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Ein großer deutscher Bezahlfernsehveranstalter hat am 26. April 2005 vor dem
Landgericht Hamburg (LG) eine einstweilige Verfügung gegen ein
Unterhaltungselektronik-Unternehmen erwirkt, die diesem vorerst die
Markteinführung einer Software, welche den Austausch von Fernsehsendungen
per Internet ermöglicht, verbietet.

Das Programm funktioniert ähnlich wie bekannte Musik- und Videotauschbörsen;
Fernsehprogramme können weltweit getauscht und ohne Zeitverzögerung auf
dem Computermonitor selbst oder auf einem angeschlossenen Fernseher
angesehen werden.

Nach Auffassung des Gerichtes darf das Unternehmen aus urheberrechtlichen
Gründen keine Technologie anbieten, die den kostenlosen Empfang der Pay-TV-
Sendungen über das Internet möglich mache. Darüber hinaus wurde dem
Hersteller untersagt, die Software mit der Möglichkeit des kostenlosen Empfanges
von Pay-TV zu bewerben.

Das Unternehmen hatte argumentiert, dass es sich bei der Technologie um eine
reine Datenübertragung handele und dass die Hersteller von Dateitauschsoftware
nicht für gegebenenfalls urheberrechtsverletzendes Handeln der Nutzer von
Tauschbörsen verantwortlich gemacht werden können.

Das Unterhaltungselektronik-Unternehmen hatte im Juni 2004 einen Rechtsstreit
vor dem Bundesgerichtshof gegen einen privaten Rundfunkveranstalter
gewonnen, in dem dieser den Vertrieb eines weiteren Produktes des
Unternehmens, eines sogenannten Werbeblockers, mit dem Fernsehwerbung
ausgeblendet werden kann, unterbinden wollte (siehe IRIS 2004-7: 7).
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